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Freitag, 3. Oktober. 


Politische Aeberſicht. 


Voſen, 3. Oktober. 

Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien erfährt eine 
unliebſame Beleuchtung durch das Gebahren der Czechen und 
Antiſemiten. Die Czechenblätter proteſtiren gegen den warmen 
Empfang unſeres Kaiſers in Wien und erklären, daß ſie die 
überſchäumende Begeiſterung der Wiener nicht theilen, ſondern 
in den Grenzen ſchuldiger Höflichkeit bleiben. Wien ſei nicht 
als offizielles Zentrum der Nichtdeutſchen Oeſterreichs anzu⸗ 
ſehen. Die Antiſemiten haben am Donnerſtag gelegentlich der 
in den Städten ſtattfindenden Landtagswahlen die Anweſen⸗ 
heit Kaiſer Wilhelms zu einem erbärmlichen Wahlmanöver 
benutzt. Sie ließen Flugblätter verbreiten, in denen behauptet 
wird, Kaiſer Wilhelm hätte den antiſemitiſchen Führern zur 
Bekämpfung des Judenthums 5000 Gulden geſpendet. 


Das angebliche Projekt des Finanzminiſters Miquel be⸗ 
züglich einer Erweiterung der Erbſchaftsſteuer ſcheint 
bei der Rechten auf Widerſtand zu ſtoßen. Es möge nur kurz 
feftgeftellt werden, ſchreibt die „Kons. Korreſp.“, daß eine Erb⸗ 
ſchaftsſteuer, welche von Wittwen und Kindern getragen werden 
müßte, ſich des Beifalls der konſervativen Kreiſe kaum er⸗ 
freuen dürfte. N i 

Fürſt Bismarck, der ſchon im Reichstage ſeine 
Anſicht, daß der ländliche Grundbeſitz mit Steuern über⸗ 
bürdet ſei, oft genug ausgeſprochen hatte, iſt neuerdings von 
dem Verein der Grund⸗ und Hausbeſitzer in Aachen um ſeine 
Meinung über die Grund ſteuer angegangen worden und 
hat nicht ermangelt, eine ſchriftliche Antwort zu geben, welche 
nach der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ lautet: 

Homburg, den 5. September 1890. „Die in Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren Schreiben vom 28. v. M. ausgeſprochenen Anſichten 
über die Prägravation des Immobilien⸗Beſitzes entſprechen den 
meinigen. Wenn der Grund⸗ und Häuſerſteuer der Charakter von 
en Abgaben beiwohnt, welche auf dem aus dem 


Slunobeie ke ilden ſie einen 


Grundbeſitz hervorgehenden Einkommen ruhen, jo bilden 
Tbeil der Beſteuerung des Einkommens des Beſteuerten und eine 
i tavation des Einkommens aus Grund⸗ und Hausbeſitz. = 
g e aber eine auf Immiſſion des Staats in das Vermögen des 
Steuerpflichtigen begründete Paſſiv⸗Rente, To können ſie einen 
Begenitand für kommunale Zuſchläge ebenſo wenig bilden, wie 
Bite andere auf dem Grundbeſitz laſtende Pa 9 Mit der 
e, für Ihre freundlichen Zeilen meinen berbindlichſten Dank 

en zu nehmen.“ (gez.) von Bi 


h 2 2 is marck. 

ismarck ſcheint hier dem deutſchen Volke zeigen zu 
wollen, wie man nicht ſchreiben muß, wenn man ſich verſtänd⸗ 
lich machen will. Der Brief ift fo mit Fremdwörtern geſpickt, 
daß man ohne Verdeutſchungen und Umſchreibungen der großen 
Maſſe des Volkes ſicherlich nicht erklären kann, was der frühere 
Reichskanzler eigentlich meint. Wir überlaſſen dieſe Arbeit 
gern den nüt Orca bes Fürſten Bismarck, meinen 
aber, daß er in mehr als einem Vierteljahrhundert der miniſte⸗ 
riellen Thätigkeit Zeit und Gelegenheit hätte finden ſollen, 
eine Ueberbürdung des Grundbeſitzes zu beſeitigen — wenn 
diefe Ueberbürdung jo unzweifelhaft wäre, als Fürſt Bismarck 
anzunehmen ſcheint. 
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Reiſebriefe von der Nordſeeküſte 
Ein Beſuch an Bord der Panzerſchiffe. 
Wilhelmshaven, 30. Sept. 
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aach dem Mittelmeer vorausſichtli 
ec orenfeftellimng der Schiſe 

nirt. de Indienſtſtellung wird ein beſtimmter Tag deſig⸗ 
Marinetheilen dem Tage treten die von den verſchiedenen 
den Befehl des umembteten Offiziere und Mannſchaften unter 


b Sonmandanten des betreffenden Schiffes. Am 
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impel des Kommandanten gehißt. Von nun 
Zee Schiff 
das e Schiffs Inventar aufbewahrt wird. Es iſt 
dieſe Geräthe werden nunmehr an Bord geſchafft und an den 


Ein Urtheil über den Rückgang des deutſchen Aus⸗ 
fuhr⸗Handels fällt der engliſche Generalkonſul in Frank⸗ 
furt a. M. in ſeinem neueſten amtlichen Bericht. Die deutſche 
Textilinduſtrie habe etwas beſſere Chancen erlangt; aber ſie 
werde niedergehalten von den „exorbitanten“ Lebensmittel⸗ 
zöllen, welche „die Preiſe erhöhten und die Konſumtion der 
arbeitenden Klaſſen behindern.“ Die Eiſeninduſtrie vollends 
verlöre ihren Export immer mehr. In Folge ſeines Zoll⸗ 
ſyſtems habe „Deutſchland nicht nur bezüglich vieler Export⸗ 
artikel auf auswärtigen Märkten verloren, ſondern ausländiſche 
Induſtrien wären ſogar mit denſelben Artikeln erfolgreich auf 
dem deutſchen Markt aufgetreten.“ Der Generalkonſul hebt 
im Gegenſatz hierzu die Fortſchritte des engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Exports hervor und bezeichnet ſchließlich die Lage 
des deutſchen Außenhandels als „wenig zufriedenſtellend.“ 


Für die Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen 
liefert eine Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ aus Livland 
einen neuen Beweis. Das Rigaſche Bezirksgericht verurtheilte 
u. a. den proteſtantiſchen Paſtor Wegener zu Eecks wegen 
geſetzwidriger Einſegnung einer gemiſchten Ehe zu zwei 
Monaten Gefängniß und Verluſt der geiſtlichen Würde, 
beſchloß jedoch gleichzeitg das Urtheil dem Kaiſer zu unter⸗ 
breiten und deſſen Abänderung in Entfernung vom Amte auf 
die Dauer eines Jahres zu beantragen. Es iſt daran zu 
erinnern, das im Falle des kurländiſchen Paſtors Tiling, der 
vom Mitauſchen Bezirksgericht zu viermonatlicher Gefängnißhaft 
verurtheilt wurde, eine W 0 Berufung an die kaiſerliche 
Gnade die Folge hatte, daß das Urtheil verſchärft wurde, 
indem der Kaiſer befahl, das gerichtliche Erkenntniß zu voll⸗ 
ſtrecken, außerdem aber den Paſtor Tiling hinfort nie mehr 
zur Bekleidung eines geiſtlichen Amts in den baltiſchen 
Provinzen zuzulaſſen. Von ſich aus hat dann der 
Vorſitzende des Generalkonſiſtoriums, Wirkl. Geheimrath 
v. Giers, dieſe kaiſerliche Entſcheidung wiederum weiter 
verſchärft, indem er auch dem Petersburger und dem Moskauer 
evangeliſch⸗lutheriſchen Konſiſtorium empfahl, Paſtor Tiling 
bei Beſetzung einer freiwerdenden Predigerſtelle nicht zu 
berückſichtigen. ; 

Der Bericht, welchen Jaques Saint⸗Cöre im „Figaro“ 
über ſeine beiden Unterredun mit Crispi veröffentlichte, 
hat ſofort wegen der Unwahrſcheinlichkeiten, die er enthält, 
das größte Mißtrauen erregt. Jacques Saint: Core legt dem 
italieniſchen Miniſter⸗Präſidenten Worte in den Mund, welche 
Crispi in dieſer Weiſe ſchwerlich gefagt haben kann. In 
Bezug auf manche Aeußerungen, welche von Crispi 
angeführt werden, wäre ein energiſches Dementi von italieniſcher 
Seite ſehr wünſchenswerth. Namentlich gilt das von den 
ſeltſamen Erklärungen über die Tripel⸗Allianz, welche der 
franzöſiſche Journaliſt Crispi zuſchreibt, Erklärungen, die mit 
Allem, was der italieniſche Staatsmann bisher gesprochen 
und gethan, in ſchroffem Widerſpruch ſtehen. Nun hat aller: 
dings der „Capitan Fracaſſa“, der neueſtens als Crispis 
Leiborgan gilt, den ganzen Bericht Saint⸗Cöre's als eitel 
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erfolgter Indienſtſtellung in Begleitung eines Offiziers zu be⸗ 
ſuchen. Der am Fuße des Fallreeps ſtehende Poſten präſen⸗ 
tirte. Sobald wir die Fallreeps⸗Treppe betraten, ertönte an 
Bord die Pfeife des wachhabenden Bootsmanns⸗Maaten, welche 
vorſchriftsmäßig anzeigt, wenn ein Offizier an Bord kammt. 
Zwei Matroſen (Fallreeps⸗Gäſte) treten rechts und inks an. 
Auf dem Oberdeck begrüßt uns der wachhabende Offizier und 
geſtattet uns in liebenswürdigſter Weiſe die Beſichtigung des 
Schiffes, in dem ein außerordentlich reges Leben herrſcht. 

Das Panzerſchiff „Preußen“, welches wir zuerſt be⸗ 
ſuchten, iſt er unlängſt vom Manöver zurückgekehrt. Es 
find. daher auch für die neue Reiſe noch mancherlei Aende- 
rungen und Inſtandſetzungen auszuführen. Die Mannſchaft 
hat angeſtrengten Dienſt, denn es iſt zunächſt nöthig, die, 
wie ſchon erwähnt, aus ſehr verſchiedenen Elementen beſtehende 
Beſatzung für den Dienſt an Bord derart anzuleiten, daß beim 
Antritt der Reiſe Jeder die i 
enau kennt. „Preußen“ hat eine Beſatzung von 500 Mann. 
Ein großer Theil dieſer Beſatzung beſteht aus Nicht⸗See⸗ 
leuten, Freiwilligen, welche ſich für eine Dienſtzeit von vier 
Jahren verpflichten müſſen. Der Reſt ſind ausgehobene 
Dienſtpflichtige, Seeleute oder Feuerarbeiter. Letztere für das 
Maſchinen⸗Perſonal. 

Wir machten zunächſt einen Rundgang auf dem Oberdeck. 
Quer über daſſelbe zieht ſich das ſogenannte Sturmdeck, deſſen 
vorderes Ende die Kommandobrücke bildet. Auf Letzterer iſt 
der durch eine Panzerwand gegen Gewehrſchüſſe geſicherte 
Kommando⸗Thurm angebracht. Innerhalb deſſelben befinden 
ſich die verſchiedenen Kommando⸗Apparate, insbesondere der 
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Schwindel bezeichnet; allein die Riforma, der man noch imme m“ 
eine größere Autorität zuſchreibt, ſagt zurückhaltend, den 
Bericht leide an weſentlichen Unrichtigkeiten. Dieſe Erklärung 

iſt wohl nicht genügend. Angeſichts der merkwürdigen Dinge. a 
welche der franzöſiſche Journaliſt der Welt erzählt, bedarf es 
einer entſchiedenen und unzweideutigen Widerlegung 1 
„Figaro“ mitgetheilten angeblichen Reden Crispi's, um den 
Verdacht zu entkräften, welchen Jaques Saint» Core mit 
ſeinem ohne Frage tendenziös gefärbten Berichte zu erwecken — 
ſucht. Würde man ihm Glauben ſchenken, jo müßte man der 
Anſicht beipflichten, Crispi trachte Itatien von der Tripel- 
Allianz loszulöſen, das heißt er ſtrebe danach, ſeine eigene 
bisherige Politik zu verleugnen und in ihr Gegentheil zw 
verkehren. Das ernſtlich anzunehmen, wäre aber die größte 8 

Abgeſchmacktheit. 79 


Deutſchland. 9 
— Berlin, 2. Oktober. Die Widerſprüche in den 

Mittheilungen über die wirthſchaftspolitiſche Seite de 
Verhandlungen von Rohnſtock verſchwinden bei näherem 
Zuſehen. Es iſt und bleibt nicht wahr, daß die befreundeten 
Staatsmänner ſich über Phantaſien, wie es die Zollunion 
beider Reiche wäre, unterhalten haben. Dagegen kann es aller⸗ 
dings zur Sprache gekommen ſein, daß der Abſchluß eines 
Tarifvertrages wünſchenswerth und nützlich ſein würde. Nur 
muß man auch in dieſer Hinſicht zwiſchen ſolchen allgemeinen 
Aus einanderſetzungen und dem thatſächlich Erreichten unter⸗ 
ſcheiden. Weder Herr v. Caprivi noch Graf Kalnoky find vom 
handelspolitiſchen Fachmännern begleitet geweſen, und es ift 
hiernach vollkommen ausgeſchloſſen, daß ihre Geſpräche über 
Wirthſchaftspolitik irgendwie in die Tiefe gegangen ſein könnten. 
Immerhin ſoll nicht verkannt werden, welchen hohen Werth 
für die Zukunft es haben kann, wenn die verbündeten Kabinete 
wen gſtens den Verſuch einer Beendigung des Zollkrieges 
machen. — — Nachdem der Kaiſer, wie zuverläſſig verlautet. 
perſönlich den Wunſch nach einer Beſchleunigung der 
Landtagsvorlagen ausgedrückt hat, iſt die Erwartung be 
rechtigt, daß ſich das Staatsminiſterium doch noch für einen 
früheren Termin der Berufung des Landtags entſcheidet. Bereits 
war Uebereinſtimmung darüber erzielt, daß die Seſſion erſt in 
Januar beginnen ſolle. Die kaiſerliche Anregung wird zweifellos zu 
einer erneuten Prüfung der Frage Veranlaſſung geben. — — 
Leute, welche das Gras wachſen hören, wollen bereits die 
Wirkung der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes erkennen. 
Da von dieſen klugen Leuten indeß auch nicht zwei unter ein 
ander einig ſind, ſo dürfte es um ſo weniger nöthig ſein, u 
eine Prüfung ihrer Anficht einzutreten. Den Charakter der 
Sozialdemokratie in der nächſten Zeit wird auch wohl weniger 
die der Partei zutheil gewordene größere äußere Freiheit, — 
im Grunde gar nicht ſo groß iſt, als vielmehr die Beſchlüſſe 
beſtimmen, welche der Parteitag und nicht weniger der Gewerk! 
ſchaftskongreß zeitigen werden. Bei den Wahlen der Dele⸗ 
girten zum Parteitag, die geſtern hier ſtattfanden, iſt es 
mehreren Wahlkreiſen zu lebhaften Diskuſſiouen gekomn 
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Maſchinen⸗, Ruder- und Batterie⸗Telegraph. Ueber dem Kom⸗ 
mando⸗Thurm iſt ein Aufbau angebracht, welcher die bei 
elektriſchen Scheinwerfer von je 60.000 Normalkerzen Lid 
ſtärke trägt. Dieſe dienen zur Beleuchtung des Horizonts 
behufs Entde kung feindlicher Torpedoboote oder ſonſtiger Au⸗ 
griffs⸗ reſp. Vertheidigungsmittel. 
Auf dem Achterdeck befindet ſich die einfach aber h ch 
und praktiſch eingerichtete Wohnung des Kommandanten im 
der ſogenannten Kampagne. Die „Preußen“ hat zwei te 
das Oberdeck hervorragende Panzerthürme, deren Wände eine 
Stärke von 21 em haben. Die Geſchützpforten ſind 
26,2 em verſtärkt. Der Gürtelpanzer des Schiffes hat, 
wir hier einſchalten wollen, eine Stärke von 23,5 em; 
ſelbe iſt auf einer gleich ſtarken Holzunterlage angebracht. 
Panzerthürme, welche 26 cm-Gejchüge enthalten, werden 
eine im Zwiſchendeck befindliche Dampfmaſchine ſehr leicht 
dreht. Der kommandirende Offizier ſteht im Thurme dera 
daß er oben mit dem Kopfe herausſehen und ſo die Rich 
nehmen kann. Durch eine Kurbel bewirkt er danach vermi 
der diebe die Drehung des Thurmes. Die das Oberd 
umſchließende Schiffswand (Reeling) wird während des 
an der betreffenden Stelle niedergelegt. 
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dem Batterie-Deck. In 

Alen iſt die Offizier 
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Wir ſteigen nun hinunter na 
der Achterbatterie lam Ende des KT. 
Meſſe (Speiſeſaal und gemeinſamer ufentpolteraum). as 
bracht. Duvor befinden ſich zu beiden Seiten die figter-- a 
Kammern. Hier wende noch vielfach an der Infiandfegumg 
gearbeitet. In der Batterie, die von allen Seiten von Panzer- 
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weniger um 1 oder 
Sgegenſätze als um den gewöhnlichen Ehrgeiz. 
annt ſind wenige der Gewählten, ſo etwa Auer⸗ 
bach und Franz Berndt. Von den durch die innere Organi⸗ 
ion Vorgewählten ſind gerade die bekannteren in der öffent⸗ 
lichen Wahl durchgefallen. Man gewinnt den Eindruck, daß 
die innere Organiſation eine Art von gegenſeitiger Belobigungs⸗ 
anſtalt ſei; doch mögen in dieſer geheimen Verbindung auch 
wirklich befähigte Leute geweſen ſein, die man nur in Folge 
des Sozialiſtengeſetzes nicht kennen gelernt hat. Nicht gewählt 
iſt der von der inneren Organiſation vorgewählte Sattler 
Börner, der den Redakteur des „Volksblatts“ der Beſtechlichkeit 
zieh, weswegen gerichtlicher Termin anſteht; ein Börner, der ge⸗ 
wählt ift, iſt ein anderer. Der Tapezierer Wildberger, der bei 
der letzten Wahl gegen Munckel kandidirte und bekanntlich 
mit Wille, Werner und anderen Wehbolden die Oppoſition 
führte, iſt gleichfalls durchgefallen, nachdem er zwei Tage 
vorher in einer Verſammlung, in der er in betrunkenem Zu⸗ 
ſtande gegen Munckel und noch mehr gegen Bebel ſprach, ſich 
eine arge Scharte beigebracht hat. Wille iſt nicht gewählt 
worden, hat aber, wie ſeine Freunde angeben, auch nicht ge⸗ 
wählt werden wollen. Die Oppoſition wird in Halle nur 
äußerſt ſchwach vertreten fein. Es ſcheint daher kaum, daß 
der Parteitag ebenſo das Bild der Uneinigkeit darbieten 
würde, wie die ihm vorangegangene Diskuſſion. In 
dieſer Hinſicht hat man auf Seiten der bürgerlichen 
Parteien ſich in der That verfrühten Erwartungen hin⸗ 
egeben. Da ſelbſt die Berliner Delegirten kein gebun⸗ 
55 Mandat, in irgend einem Punkte dem Organiſa⸗ 
tionsentwurf zu widerſprechen, bekommen haben, ſo ſcheint uns 
deſſen weſentlich unveränderte Annahme ſehr wahrſcheinlich. 
Die Gewerkſchaftsfrage wird dagegen auf dem Parteitag als 
eine ſehr wichtige angeſehen werden, und es dürften dem Ge⸗ 
werkſchaftskongreſſe, der hauptſächlich die Schaffung großer 
Zentralorganiſationen durchführen will, in Halle bereits die 
Normen für feine ausführenden Beſchlüſſe vorgezeichnet werden. 
Daß, wie es der Berliner 5. Wahlkreis beantragt hat, das 
Programm der Partei bereits in dieſem Jahre einer Reviſion 
unterzogen werden ſoll, wie es der St. Gallener Kongreß 
allerdings beſchloſſen hatte, iſt ſehr wenig wahrſcheinlich; man 
behauptet, daß die Aaſichten über die einzelnen als abände⸗ 
rungsbedürftig bezeichneten Programmpunkte noch nicht geklärt 
ſeien, und daß namentlich das platte Land noch nicht das 
Verſtändniß dafür gewonnen habe, was ſchon ſtimmen kann. 
L Aus Mürzſteg wird uns von geſtern telegraphiſch 
gemeldet: Das Wetter hat ſich heute Nachmittag plötzlich ver⸗ 
ändert. Regen ſtellte ſich ein und bei kaltem Nordweſtwind 
das Thermometer rapid auf 10 Gr. Die Schneealpe, wo 
ie Gemsjagden ſtattfinden, iſt in dichten Nebel gehüllt. Die 
Abreiſe des Kaiſers Wilhelm, des Kaiſers Franz Joſef 


tiſche Meinun 


und des Königs von Sachſen von Mürzſteg iſt auf Sonntag d 


Mittag feſtgeſetzt. Die Monarchen werden ſich über Bruck und 
Leoben nach Radmer begeben. 
L Kaiſer Wilhelm hat dem Bürgermeiſter von Wien, 


25. Dr. Prix, den Kronenorden 2. Klaſſe verliehen und dem 


Guardian des Kapuziner⸗Kloſters 300 Fl. für die Armen 
überreicht. 
— Die Meldung, daß der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr 


N nach Berlin die Brandſtätte in der Friedrichſtraße zu 
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555 wand umſchloſſen iſt, befindet ſich außer den Thürmen auch maſchinen, je eine für die elektriſche Beleuchtung des Schiffes 
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ER die Mannſchaften, ferner die Küchen (Kombüſen) für die 
Offiziere, die Kadetten und die Mannſchaft, ſowie das Schiffs⸗ 


Bei Erwähnung n 
ſchalten, daß in der Regel die Offiziere einen Koch ſowie einen 


7 


Die Deckoffiziere und die Kadetten haben je eine beſondere 


d Einkauf der Vorräthe für die Reiſe beſorgt. 
tet dieſe Borräthe und beſorgt den Ausſchank von. 


r 
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1 
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beſuchen beabſichtige, wird von Blättern, die ſich den Schein 
des Eingeweihtſeins geben möchten, als ein Beweis des Miß⸗ 


ttrauens gegenüber dem Verhalten der Feuerwehr EN 


— Die Ankunft des Königs von Griechenlan 
in Berlin wird am nächſten Dienſtag erfolgen. In der Be⸗ 
leitung des Königs wird ſich ſein dritter Sohn Prinz 
Nicolaus befinden, von welchem es zur Zeit noch unbeſtimmt 
iſt, ob er in Berlin behufs ſeiner weiteren militäriſchen Aus⸗ 


bildung bleiben oder ſeinem Vater nach der griechiſchen Hei⸗ 
math folgen wird, um dann im nächſten Jahre zu länger 
dauerndem Aufenthalt nach der Reichshauptſtadt zurückzu⸗ 


Bevor König Georg die Rückreiſe nach Athen an⸗ 
tritt, wird er der Kaiſerin Friedrich auf Kronberg einen Be⸗ 


der Dampf⸗Steuer⸗Apparat. 
Von der Batterie aus gelangen wir durch eine Panzer⸗ 
thür in die Vorbatterie, welche hauptſächlich die Wohnräume 


azareth enthält. 
der Küchen wollen wir zugleich ein⸗ 


tewart eugagiren, welche die Reiſe mitmachen. Der Kom⸗ 


mandant, welcher beſonders ſpeiſt, hat entweder feinen eigenen 


Koch, oder hält denſelben gemeinſchaftlich mit den Offizieren. 


Meſſe, für welche das We wahlt e aus der Mannſchaft 


£ andirt wird. Jede Meſſe wählt einen Vorſtand, welcher 


Der Stewart 


„ Bier und Spirituoſen entweder für eigene Rechnung, 


oder aus den Vorräthen der Meſſe gegen beſondere Vergütung. 


ur 


* 
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Tafelgelder un 


Die Offiziere nehmen das erſte Frühſtück je nach Wunſch ein⸗ 
zeln ein, das zweite Frühſtück wird in der Regel gegen 12 Uhr, 
das Diner gegen 6 Uhr ſervirt. Die reichlich bemeſſenen 
fel Verpflegungszuſchüſſe ermöglichen es, daß 
iere und Mannſchaften einen guten, reichlich verſorgten 
Tiſch haben, wie es die Seereiſe erfordert. N 
„Vom Batteriedeck gelangen wir in das darunter liegende 
Zwiſchendeck. Auch hier ſind Wohnräume für die Mannſchaft 
eingerichtet. Unterhalb der Panzerbatterie befindet ſich die 
Maſchine zur Bewegung der Thürme und drei Dynamo⸗ 


tak⸗ ſuch abſtatten. Er gedenkt diefen Abſtecher auf feiner geplan- 


W 


A 


ten Reife nach Paris zu machen. Von der franzöſiſchen 
Hauptſtadt wird der Monarch über Wien nach Athen zurück⸗ 
kehren. Seine Ankunft wird mit derjenigen des ruſſiſchen 
Thronfolgers zuſammentreffen. Dieſe Zuſammenkunft gilt in 
Athen allgemein als eine Beſtätigung jener Gerüchte, welche 
von einem ſeit langem zwiſchen den beiden regierenden Häuſern 
beſchloſſenen Plan, die Prinzeſſin Marie mit dem Zare⸗ 
witſch zu vermählen, wiſſen wollen. 


— Minifter v. Maybach hat der letzten Sitzung des S 


Staatsminiſteriums noch nicht beigewohnt. Der Miniſter muß 
ſich, wie dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben wird, obgleich ſein 
Leiden einen durchaus regelrechten Verlauf genommen hat, noch 
einige Schonung auferlegen. 

— Der Regierungspräſident von Oberſchleſien Dr. v. Bitter 
iſt in der Angelegenheit der Grenzſperre nach Berlin berufen 
worden. 

— Nach einer Meldung des „Rh. Cour.“ iſt der Geheime 
Ober⸗Regierungsrath im Staatsminiſterium, von Tepper⸗ 
Laski, zum Regierungs⸗Präſidenten in Wies baden ernannt 


worden. 

— Zuerſt von liberaler Seite war auf die ace 
vertiefen worden, in den Vorbereitungen für die parlamentariſche 
Tagung des nächſten Winters ein anderes Tempo eintreten zu 
laſſen, als bisher üblich war. Es iſt nichi abzuſehen, wie insbe⸗ 
jondere der preußiſche Landtag der 700 zugedachten Aufgaben 
Herr werden ſoll, wenn er, wie gewöhnlich, auch diesmal erſt Mitte 
Januar zuſammentritt. Von den drei Miniſterialreſſorts, die an 
den eingeleiteten Reformen in Preußen hauptſächlich betheiligt ſind, 
hat wohl keines ſichere Ausſicht auf Erledigung ſeiner Entwürfe, 
wenn deren Berathung erſt nach Fertigſtellung des Etats oder 
gleichzeitig mit dieſer erfolgen kann. Obwohl ſich anfangs offiziöfe 
Stimmen entſchieden gegen einen früheren Beginn der Sitzungs⸗ 
periode in Preußen erklärten, ſcheint die Regierung, nachdem das 
Staatsminiſterium wieder vollzählig beiſammen iſt, ſich 
dennoch von der Nothwendigkeit überzeugt zu haben, 
wenigſtens den Verſuch zu einer beſchleunigten Geſchäfts⸗ 
behandlung zu machen, wenn das Gelingen dieſes Ver⸗ 
ſuches ſelbſtverſtändlich auch von dem Stande der Vor⸗ 
arbeiten abhängig bleibt. Unter den großen Reformvorlagen iſt 
die vom Miniſter Herrfurth ausgearbeitete neue Landgemeinde⸗ 
Ordnung für die öſtlichen Provinzen am weiteſten vorgeſchritten. 
5 ſeinen Grundzügen hat der Entwurf bereits die königliche 

enehmigung erhalten, er bedarf nur noch der letzten Feſtſtellung 
in der Form. Die Ermittelungen über die ländlichen Gemeinde⸗ 
verhältniſſe, welche der Miniſter ſeit dem Eintritt in fein Amt 
veranlaßt hatte, boten ein ſo reiches Material, daß die Ausarbei⸗ 
tung der Vorlage, nachdem der Augenblick für ſie gekommen war, 
ohne weiteres beginnen konnte. In einer nicht ſo günſtigen Lage 
war der neue Finanzminiſter Miquel, der bei Uebernahme ſeines 
Portefeuilles zu ſehr weitläufigen Vorarbeiten, ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen und Berechnungen genöthigt war, um das weitſchichtige 
Gebiet der Steuerreformen zu durchdringen. Dazu kamen 
noch kommiſſariſche Verhandlungen mit dem Miniſterium des 
Innern über die Geſtaltung leiſtungsfähiger Gemeindeverbände, 
an welche die Hälfte der Grund: und Gebäudeſteuern, welche dem 
Staate zuſammen mehr als 60 Millionen eintragen, überwieſen wer⸗ 
en ſolle. Zwar hatten auch die Vorgänger des Herrn Miquel 
dieſe Ueberweiſung ſchon erwogen, allein an den erforderlichen 
Grundlagen dazu fehlte es bis dahin gänzlich. Die Reform der 
Gewerbeſteuer im Sinne einer Entlaſtung des Kleingewerbes 
und die Einführung einer allgemeinen auch für die Verwandten 
in gerader Linie und für Ehegatten giltigen Erbſchaftsſteuer, 
welche die ſtärkere Hexanziehung des fundirten Einkommens be⸗ 
wirken ſoll, ſetzen gleichfalls jo weitgehende Ermittelungen voraus, 
daß die Friſt weniger Sommermonate zu ihrem Abſchluß kaum 
genügen könnte. Am wenigſten klärt liegen die Dinge indeß auf 
dem dritten hier in Betracht kommenden Gebiet, nämlich dem⸗ 
jenigen der Schulreform. Zwar hat auch der Kultusminiſter 
v. Goßler ſeine Vorlage über die „Unterhaltung der Volksſchulen“ 
in den en bereits fertig geſtellt, neben dieſer her aber 
gehen ſchulpolitiſche Beſtrebungen anderer Art, die nach einer Ent⸗ 
ſcheidung drängen und heftige Kämpfe unter den verſchiedenen 
Richtungen befürchten laſſen. Es handelt ſich dabei um die Frage 
der inneren Schulreform, der Erziehung und Bildung auf den 
höheren Lehranſtalten, die demnächſt vor einem engeren rn 
von Pädagogen, Beamten und Männern des praktiſchen Lebens 
zur Löſung gebracht werden ſoll. In dieſem Schulparlament 
werden die verſchiedenen Gruppen (Gymnaſien, Realſchulen, 
Einheitsſchulen, Mittelſchulen u. ſ. w.) gegen einänder kämpfen 
und Einfluß auf die Geſetzgebung zu gewinnen ſuchen. Wohin die 
maßgebende Richtung in dieſer Beziehung neigt, weiß man; ebenſo 
bekannt aber iſt, daß ihr eine ſtarke Strömung gegenüberſteht, und 
Aufgabe des Kultusminiſters wird es ſein, zwiſchen beiden Rich⸗ 


und für die Scheinwerfer. Zur inneren Beleuchtung des Schiffes 
dienen etwa 300 Glühlampen. 


Unter dem Zwiſchendeck liegen die Maſchinenräume. Das 
Panzerſchiff „Preußen“ hat 6 Keſſel mit je 5, im Ganzen 
alſo 30 Feuerungen. Die Maſchinen haben zuſammen 
5400 Pferdekräfte. Der Kohlenverbrauch bei voller Fahrt 


beträgt ca. 5000 Kilogramm in der Stunde. In den 
Kohlenräumen (Bunkern) befinden ſich ca. 600 Tonnen 
Kohlen, alſo Vorrath für 5 Tage. An Schmieröl 


für die Maſchinen nimmt das Schiff 8000 Kilogramm 
mit. Jedes Schiff hat 5 Pumpen, ſogenannte Downtons⸗ 
unden deren jede durch 40—60 Mann mittelſt eiſerner 

urbeln in Betrieb geſetzt wird und in einer Stunde etwa 
1000 Kubikmeter eingedrungenes Waſſer hinausbefördern kann. 
Außerdem iſt eine Dampf-Feuerfprige vorhanden, deren Rohr⸗ 
leitung ſich durch alle Räume des Schiffes erſtreckt, und 
ferner ein Deſtillir⸗Apparat zur Herſtellung von Trinkwaſſer. 


Unterhalb des Zwiſchendecks, in dein ſogenannten Raums 
deck befinden ſich die Munitions⸗ und andere Vorräthe. Die 
ſchweren Geſchoſſe werden durch Flaſchenzüge in die Batterie 
befördert und vermittelſt ſogenannter Laufkatzen auf Schienen 
an die Geſchütze gebracht. „Preußen“ hat einen Tiefgang von 
8 Metern. 

Bevor wir das ſchöne Schiff verließen wurden wir durch 
einen der Offiziere, einen Freund unſeres Begleiters, in die 
Meſſe geladen und tranken dort noch ein Glas deutſchen 
Schaunmeins auf glückliche Fahrt und Heimkehr. 
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tungen nach Möglichkeit zu vermitteln. Die gleiche ſchwierige Auf⸗ 
pabe fällt Herrn v. Goßler auch in einer anderen Angelegenheit 
eines Verwaltungsgebiets, nämlich der Berliner Dombau⸗Frage 
zu. in Bezug auf welche mit einem ſehr beſtimmten Wunſche des 
Kaiſers zu rechnen iſt, während andererſeits auf parlamentariſcher 
Seite ſtarkes Widerſtreben gegen das Projekt zu Tage treten dürfte. 
In allen dieſen Fragen wird eine Klärung exſt nach der Rückkehr 
des Kaiſers zu erwarten fein, für welche ſowohl im Staatsminiſterium 
wie im Bundesrath jetzt mit Eifer vorgearbeitet wird. Mit welchem 
Erfolge läßt ſich zur 1 5 noch nicht vermuthen, da allen verläß⸗ 
lichen Mittheilungen zufolge irgend eine Beſtimmung über den Be⸗ 
inn der parlamentariſchen Sitzungsperiode in Preußen an keiner 
Stelle bis jetzt getroffen iſt. 

— Nach einem Erlaſſe des Unterrichtsminiſters kom⸗ 
men für die Entſcheidung der Frage der thunlichſten Beſeitigung 
des Nachmtttagsunkerrichts an höheren Schulen nicht ledig⸗ 
lich allgemeine pädagogiſche und didaktiſche Geſichtspunkte in Be⸗ 
tracht, ſondern eben ſo ſehr die konkreten Verhältniſſe des betref⸗ 
fenden Ortes. Lägen in dem beſtimmten Falle die Verhältniſſe ſo, 
daß die Schulwege ſehr weit ſeien, daß die Thätigkeit der Fami⸗ 
lienhäupter und die Lebensgewohnheiten des Ortes die Verlegung 
der Hauptmahlzeit auf eine ſpätere Stunde geſtatteten, ſo habe der 
Miniſter, obwohl er einen fünfſtündigen Unterricht für die kleine⸗ 
ren Schüler nicht für empfehlenswerth halte, im Allgemeinen 
nichts dagegen zu erinnern, wenn die königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien auf Antrag des Lehrerkollegiums und nach Anhörung der 
Gemeindevertretung ihre Genehmigung zur Verlegung des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts auf den Vormittag extheilten. Dabei fetzt 
aber der Miniſter voraus, daß eine vorgängige Verſtändigung mit 
der betreffenden königlichen Regierung bezüglich der etwa am 
Orte befindlichen höheren Töchterſchulen ſtattgefunden habe, da 
es nicht angängig ſei, die höheren Schulen für die männliche und 
bie 55 ar weibliche Jugend nach dieſer Richtung verſchieden zu 

ehandeln. 

— In der „Staatsb.⸗Ztg. werden die Antiſemiten im 
Wahlkreiſe Landsberg⸗Soldin zur Agitation aufgefordert. 
Augenſcheinlich plant man eine Mobilmachung zu der bevor⸗ 
ſtehenden ReichstagserſatzwWahl. Am 20. Februar wurden dort 
antiſemitiſche Stimmen überhaupt nicht abgegeben. — Bekanntlich 
nahmen die Antifemiten auch anläßli er vor einigen Monaten 
in Folge des Todes des Abg. v. Wedell⸗Malchow in Prenzlau⸗ 
Angermünde nothwendig gewordenen Nachwahl einen Anlauf. 
Sie hatten es ſogar ſchon zur Nominirung eines Kandidaten 
ebracht. Aber bald wurde der Degen wieder eingeſteckt und die 
Kandidatur fallen gelaſſen: Die Trauben waren ſauer. Ob in 
Landsberg⸗Soldin die Dinge günſtiger für die Antiſemiten legen, 
möchten wir ſehr bezweifeln. 

— Der „Börſen = Courier“ ſchreibt: „In der Leitung der 
„Voltszeitung“ werden, wie wir hören, in nächiter Zeit einige 
Aenderungen vor ſich gehen. Herr Dr. Franz Mehring ſcheidet 
aus ſeiner Stellung und dem Redakteur Herrn Ledebour iſt die 
Kündigung zugegangen. „Dazu bemerkt der Reichsbote“ ergrimmt: 
„Das iſt wahrscheinlich die Rache für die Behandlung des Falles 
Lindau durch Dr. Mehring und Ledebour. 2 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 2. Oktober. Abgeordnetenhaus. Der Finanz miniſter 
hob in ſeinem heutigen Finanzexpoſé hervor, daß das heute vor⸗ 
gelegte Budget den Reſultaten des Jahres 1889, welches eine 
Beſſerung um 11 Millionen Fl. aufweiſen, nicht nachſtehen 
werde. Die in den Staatskaſſen vorräthigen Baarbeſtände zeigten 
eine andauernde Vermehrung; dieſelben wurden zu einer Konver⸗ 
tirung der höher verzinſten Anleihen, wie der Eiſenbahn⸗ Prioritäten 
verwendet. So jeien bisher 7 Millionen Schatzbons eingelbſt 
worden. Er könne ſomit die völlige Konſolidirung der Staats 
finanzen konſtatiren. Für die Zukunft werde er ſich ſtreng vor 
Augen halten, daß etwaige Staatsbedürfniſſe nicht durch neue 
Anleihen, ſondern aus der eigenen Finanzkraft des Landes * 
würden. Schließlich erklärte der niſter, daß in den auf Rege⸗ 
werd der Valuta 1. dienten Verhandlungen vorwärts geſchritten 
werde und daß die Reglerung in der Valutafrage ſchon demnächſt 
eine wichtige Erklärung abgeben werde. Das bisherige äußerſt 
rigoroſe Vorgehen in finanzieller Hinſicht werde auch in Zukunft 
ſtrenge eingehalten werden. — Das Expoſé wurde mit großem, 
allgemeinen Beifall aufgenommen. 


— Ber m. i te e 

er „kleine Paulus“. Die erbaulichſten Geſchicht 
von Ar Welt erzählt der Pariſer „Matin“ über die C 1 ne K 5 
und ihre Rolle bei den boulangiſtiſchen Wahlen. Zuerft. 
wurde eine Range interviewt, der als Pariſer Gamin, wie es 
ſcheint, Unglaubliches leiſtete und überall den Kommandoſtad 
führte, wo viel Lärm und Aufſehen gemacht werden mußte. Der 
„kleine Paulus“ bekam als Führer der „Camelots“ jedesmal 20 
Francs, die gewöhnlichen Schreier zwei und die Unteroffiziere in 
dem Brüllheere vier Francs. Wenn es aber Hiebe abſetzen 
konnte, ſo wurde der Lohn erhöht. Der Kleine war Boulanger 
von Mermeir vorgeſtellt worden und der General hatte ihn zärt⸗ 
lich umarmt. Von jenem Augenblicke an ſpielte der „petit Paulus“ 


Die Panzerfregatte „Friedrich Carl“, welche wir dem⸗ 
nächſt beſichtigten, iſt das älteſte Panzerſchiff der deutſchen 
Marine und in Toulon gebaut. Sie il ein Seeſchiff mit 
voller Takelage und hat keine Thürme, ſondern 14 Geſchütze 
in der Batterie. Die Maſchinen haben zuſammen etwa 3500 
Pferdekräfte. Die Räume haben überall ſeitliches Licht. Das 
Oberdeck iſt frei; die Wohnung des Kommandanten befindet 
ſich in der Batterie im Heck. Das ganze Schiff war mit 
Rückſicht auf die eingetretene Dunkelheit bereits elektriſch be⸗ 
leuchtet und konnten wir hier beſonders die gewaltige Schrauben⸗ 
welle und die geſammten Maſchinen⸗Anlagen genau beſichtigen 
und uns an der peinlichen Sauberkeit und Ordnung erfreuen, 
die überall vorwaltet. Wir betraten auch den Raum, welcher 
die elektriſchen Maſchinen enthält, nahmen aber bald wieder 
unſeren Rückzug, da in demſelben eine Temperatur von 
42 Grad Celſius herrſchte. Der Mann, welcher hier vier 
Stunden hindurch die Wache hat, iſt wahrlich nicht zu benei⸗ 
den, ebenſowenig gewiß das geſammte Maſchinen⸗Perſonal, 
wenn die mächtigen Dampfkeſſel geheizt ſind. 


Auch hier wurde uns nach Beendigung unſeres Rund⸗ 
ganges in der Offizier⸗Meſſe in liebenswürdigſter Weiſe eine 
Erfriſchung geboten, dann verließen wir, von dem wacht⸗ 
habenden Offizier bis an das Fallreep geleitet, das mächtige 
Schiff, welches bei der nunmehr eingetretenen vollen Dunkel⸗ 
heit wie ein großes in allen Etagen erleuchtetes Haus erſchien, 
in dem überall reges Leben herrſchte. C. Fontane. 
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d des Grubenarbeiters“, das heißt, er ſchwang ſich mitten 
rg Gewüble auf den Kutſchenſchlag und der General ließ die 
ferde halten, um ſein Begehr zu hören. Der Pariſer Camelots 
erzählte beweglich von dem Elend ſeiner Eltern, wackerer Gruben⸗ 
arbeiter, und der General küßte ihn unter rauſchendem Zurufe, 
nachdem er den guten Eltern tröſtliche Verheißungen geſpendet hatte. — 
Viele Zuſchauer * darauf rein, verſicherte der kleine Mann, und ſie 
flennten aufrichtig. — Das war in der Somme. In Paris galt es 
einmal, in Patriotismus und ruſſiſchem Enthuſiasmus zu machen. 
Den Vorwand dazu bot die Aufführung von Jules Vernes Michel 
Strohgow“ im vorſtädtiſchen Montparnaſſe⸗Theater. „Vive 
Russie! Vive le général Boulanger!“ ſchrieen die Camelots be⸗ 
iſtert und das ganze Haus ließ ſich fangen; alle Zuſchauer er⸗ 
Loben ſich und ſchrieen um die Wette: „Vive la Russie]! Vive 
Boulanger!“ Ein anderer Camelot, welcher zu beſcheiden iſt, 
m feinen Namen veröffentlichen zu laſſen, ertheilte genauen Be⸗ 
richt über die Art und Weiſe, wie die „grrrande manifestation“ 
auf dem Lyoner Bahnhofe bei der Abfahrt Boulangers nach Cler⸗ 
mont⸗Ferrand in Szene geſetzt wurde. 300 Mann wurden gewor⸗ 
ben, die von verſchiedenen Punkten der 
Boulevards und die Rue de Rivoli nach dem fernen Bahnhofe 
ziehen und unterwegs ſchreien mußten: „Partira pas! Partira 
pas,; am Ziele angelangt, hatten fie Aufgabe, jo viel Spektakel 
als möglich zu machen, die Schranken niederzureißen, ſich über die 
Gleiſe zu zerſtreuen und die Abfahrt des Zuges zu verhindern. 
Das Alles wurde, wie man weiß, getreulich durchgeführt und war 
wohl zwanzig Franks für den Häuptling, vier für feine Unter⸗ 
gebenen und zwei für die Maſſe werth. 


+ Ein intereſſanter Verſuch wurde zu Birmingham mit 
Telephon gemacht. Das Telephon des Zentralbureaus 
wurde mit der Chriſtkirche zu Birmingham verbunden und nach 
den Vorſtädten Aſton, Edgebaſton, Hockley und Moſeley — Ent⸗ 
rnungen von 6 bis 7 Kilom. — weltergeleitet. Predigt, Geſang, 
Kor elbſt das Gewisper Pas Chorjungen waren deutlich vers 


nehmbar. Dank dem Zauberſtabe der Wiſſenſchaft genoſſen auch 
55 Invaliden im Bette den heilenden Balſam der Predigt. 
Einzelne Theile des Gottesdienſtes wurden nach London, Manche⸗ 


gelang der Verſuch. 


ſter, Derby weitergeführt, und überall 


Poſen, den 3. Oktober. f 

dd. Die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung zu Schrimm 
wird am 6. d. M. eröffnet; am Tage darauf findet die General⸗ 
Verſammlung des bienenwirthſchaftlichen Provinzialvereins ſtatt. 

d. Beſitzveränderung. Das Gut Blizyce im Kreiſe Won⸗ 
growitz iſt von der bisherigen Beſitzerin, der Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen türkiſchen Generals Grunwald, für 125 250 M. an 
Herrn v. Rychlowski zu Drobnin verkauft worden. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 3. Oktober. 


Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Szuldrzynski 
aus Siernik, Zakrzewski aus Sieborowice und Sczaniecki aus 
Miedzychod, Arzt Dr. Zubiengfi aus Stryſzöw, Rechtsanwalt 
Breckere aus Pleſchen. Hauptmann Gierſch aus Krotoſchin, die 
Kaufleute vorge aus Berlin, Heymann aus Lüdenſcheid und Karl 
aus Sygozadt. 

Mylius Hgtel de Dresde Fritz Bremer). Die Fabrikanten 
Roſchwitz aus Frankfurt a. M. und Theiler aus Trier, Privatier 
Rock aus Luxemburg, die Kaufleute Falke aus Leipzig, Herz aus 
Berlin, Koch aus Frankfurt a. M., Mitchell aus Newyork, Bauer 
aus Mannheim Lemberg aus Breslau und Weber aus Chemnitz. 
Sah von Watfenbad ans Siassersch enn Gaben nut Tochter 
aus Marienrode und Sarrazin aus 9 eciska, Frau Steuerinſp. 

an ee 9 8 10 Fan None offmann aus Birn⸗ 
bach u. Frau Meyer F 
Wolf und Salomonsti aus Berlin Schmidt aus Schüttorf Preuner 
aus Stuttgart, Knöfel aus Breslau, Fröhlich aus Plauen, Fang⸗ 
G une Selen a bee all 
5 „ au un ühren 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel 
Die Kaufleute Paſchke aus Breslau, Cohn mit Frau aus Berlin, 
Kaſch aus Köln, Schmidt aus Brieg und Kaczmarſch aus Koztowo, 
Direktor Wild aus Stettin, Landwirthe Gebrüder Lange aus 
Czenſtochau, Lehrer Gebauer mit Schweſter aus Breslau, Kinder⸗ 
e eye Poſen an ont u Karthaus. 
0 ellevue. otelbeſitzerin Thonn mit Tochter 
u Straltowo, die Kaufleute Hergott aus Frankfurt am Main 
— a a 8 0 5 Berlin, Blume aus Binzen i. Breisgau 

Hotel de Berlin ( jefiski), Di 
8 Ende a e 
und Schultz aus Liſſa, die Kaufleute Pfitz Dyli 5 DB 
kowski aus Poſen da, 5 isner, Dyliert und Pet⸗ 
aus Konin Geiſttichubinelt aus Breslau und Poeſchke mit Frau 
4 Berlin, Frau Mies towsla mit Tochter aus Polen, Srl 

Sten ga Hate och und Artiſt Steimetz aus Krakau. 
Direltor Mahlitz aus 5 — e e 
Stettin, Werres aus Lübeck, Güntzel aus Berlin und Falk aus 
Bu, Baumeister Schoenfeld aus Berlin, Fabritg 1 8 3 
aus Elberfeld, Generala au Bartti N 18 0 i abe pedite Mt 
eyſer und Divorzunsfi + But no. Kremer aus er in 

Georg Müller’ 0 5 3 
Leute e und e e le Pat 

toi und eatart aus Gurah, die Ynipeftoren Iwoke aus 

au und Gut a aus Chareig, Oekonom Knobel aus Groß⸗ 

u Cheodor J * Ade Kauſteute Wagner aus 

e, . au 0 
Lene gn und Schiller aus Helin Gutsbeſitzer 

Arndt s ielawy und Verſ.⸗Inſpektor Metz aus Danzig. 
aus Breslau, Sito en Kaufleute Gette aus Mühldorf, Haerter 
aus Konin, Landeshut aus Brieg, Bethke aus Landsberg, Meyer 
Stettin, Korbwein aus G15 Berlin, Bock aus Harburg, Rofe aus 
Kruſemark aus Bromberg md Taube aus d gebn a 
Familie aus Poſen⸗ 9 und Feuerw.⸗ Lieutenant Weſtputat mit 

Hotel Concordia am Bahn} 

Kwiecinski aus Ellau, Wamberen aug rohr, Die Kaufleute 

Moſes aus Breslau und Maxewekl e 
afalew ' 

Nakalewski aus Poſen Landwirt aus Kattowitz, Reſtaurateur 

Privatier Schulze aus Graudenz. Vorzpsfowsti aus Rußland und 


— 
Handel und Werkepr, 
Wien, 2. Oktober. 3 


Die öſterreichiſch⸗ 
von m ungariſche Bank hat, 
6 Beopent erhöht den Diskont auf 5, Er Lombardzinsfuß auf 
den 1. 3 lors“ 2. Oktober. Wie der „Nowoſti« aus Niſchny 


ind gemeldet wird, hat die Damöfſſchi = 5 
Druſhina ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Pasted bei agen geen 


aus Rheydt. 


auptſtadt über die großen 


Schmglenbeck aus S 


* 


Rubel, die Aktiva etwa 2 690 000 Rubel. der am 
er kn Gläubiger⸗Verſammlung wurde die en 
einer Adminiſtration 5 eh RT 

Zürich, 1. Oktober. Das durch den Wiener Ban 
und die eue Bank von Baron v. Hirſch erworbene Geſchäft 
der orientaliſchen Eiſenbahnen iſt in ſeinen Hauptbeſtandtheilen 
auf die heute hierſelbſt mit einem Aktienkapitale von 63 Millionen 
Frances 0 den Geſchäftsräumen der ſchweizeriſchen Kreditanſtalt 
begründete „Bank für orientaliſche Eiſenbahnen“ 1 en. 
An dem neuen Unternehmen ſind öſterreichiſche, deutſche, ſchweizer, 
franzöſiſche und engliſche Bankinſtitute und Häuſer betheiligt. 

n London, 1. Oktober. Wollauktion. Wollpreiſe ſtetig. 


8 2. Okt. Bankaus weis. 
n . 11 122 000 Abn. 2041 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 25 409 000 Zun. 1079000 = = 
Baarvorrath 20 081 000 Abn. 5 
Portefeuille. 26090 000 Zun. 3211000 = 5 
Guthaben der Privaten 29 043 000 Zun. 957 000 P 
do. taats. 3909 000 Bun. 10500 = . 
Notenreſerve - 10 167 000 bn. 212400 = 5 
Regierungsſicherheiten 14 364 000 Ab Pr 5 


k Abn. 51 000 
* der Reſerve zu den Paſſiven 33½ gegen 41 
orw 


2 sin aß 177 Mill. gegen bie entiprechende Woche 


des vorigen Jahres Mindereinnahme 11 Mi 


Marktberichte. 


* Berlin, 2. Oktober. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 
Prozent 


60 Pf. 8 
50 Pf., am 30. Septbr. 42 M. 60 Pf. M. 50 Pf. a 42 M. 
0 Pf., am 2. Oktober 42 M. 60 Pf. 
Bromberg, 2. Oktober. (B. T.] (Amtlicher Bericht der 
Handelskammer) Weizen: gute, geſunde Mittelwaare 175 — 186 
k., feinster über Notiz. — Roggen nach Qualität 150—160 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130 — 145 Mk. — 
Braugerſte 145 — 150 Mt. — Kocherbſen 150 — 155 Mk., * 
erbſen 125—135 Mk. — Hafer nach Qualität 125—135 — 


Spiritus 70er 42 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 2. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer n. 
Weizen, gelber n. 


oggen 855 
& ee 10 100 

afer alter 
he neuer Kilog.] 1320 13 — 1240 12 20 
Erbſen 2 15 — 14 50 


18 — 17 50 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 23,80 — 21,80 — 19,30 Mark. 
Winterrübſen 23,30 — 21,20 — 18,80 Mark. 
Breslau, 2. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 gramm —. Gef. —,.— Ctr., ab⸗ 
00 Gd., Oktober⸗ 


elaufene Kündigungsſcheine. — Per Oktober 17: 
ovember 169,00 Gd., November⸗Dezember 167,00 Gd., Dezember⸗ 
anuar 167,00 Gd., April⸗Mai 163,00 Gd. — Hafer (per 1000 


ram) —. Per Oktober 130,00 Br., November⸗Dezember 
128,00 Br. — Rü b öl (per 100 Kilogramm) —. Per Oktober 66,00 
Br., Oktober⸗November 65,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter 
A 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Per Oktober 
(50er) 61,80 Br., (70er) 41,80 Br. — Zink. Seit letzter Notiz 
. ( 

8 ober. n der 2. etter: eränder! 5 
8 + 11 Gr. Reaum., Barometer 27,11. Wind: . 

urm. 

Weizen etwas matter, per 1000 Kilo loko 180-190 M., feine 
trockener 193 Mark bez., per Oktober 187,5—188 M. bez., 1257 M. 
Br. u. Gd, per Oktober⸗November 186 M. be per November⸗ 
Dezember 184,5 M. Gd., per April⸗Mai 189,5 We. bez. — Roggen 
wenig verändert, per 1000 Kilo loko 165—172 Mark bez., per 
Oktober 171,5—172 M. bez. u. Br., per Oktober⸗November 167 bis 
468.5 —168 Mark bez, per November⸗Dezember 166—165—165,5 
M. bez., per April⸗Mai 162,5 M. Br. — Gerſte per 1000 Kilo 


loko inländ. 150—160 M., feinſte über Notiz bez. — Hafer per 
1000 Kilo loko 125—136 M., in einem Falle 142 N ben 
220 bis 


Winterrübſen, per 1000 Kilo loko und ſucceſſive Lieferun 
230 M. bez. — Winterraps per 1000 Kilo loto und fucceſſwe Liefe⸗ 
rung 230240 M. bez. — Rüböl matt, per 100 Kilo loko ohne 
aß bei Kleinigkeiten 64 M. Br., per Oktober 63 M. bez., 63,25 
Gd. per April⸗Mai 58,5 M. Br. Spiritus loko höher, 
Termine geſchäftslos, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 
42 M. bez., 50er 61,8 M. nom., per Oktober 70er 40,5 M. nom., 
per Oktober⸗November 70er 39 M. nom., per November⸗Dezember 
70er 37 M. nom., per April⸗Mai 70er 37,6 M. Gd. — Ange⸗ 
meldet: 1000 Ztr. Weizen. — Regulirungspreiſe: Weizen 187,5 Me. 
Roggen 172 M., Spiritus 70er 40,5 M 
verſt 


ichtamtlich. Petroleum etwas feſter, loco 11,45 —11,5 M. 
bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


1. Oktober. 2. Oktober. 
ffein ee — — 
fein Brodraffinade — — 
Gem N e — — 
Gem. Melis I. 26,50 M. 26,50 M. 
Kryſtallzucker I. 27,25 M. 27,25 M. 
Kryſtallzucker II. — — 
Melaſſe IIe > = 
elaſſe — — 
Tendenz am 2. Oktober, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
a B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
f 1. Oktober. 2. Oktober. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 16,85 —17,10 M. 16,85 —17,00 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 15,90 — 16,25 M. 16,00 16,25 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. — — 


endenz am 2. Oktober, Vormittags 11 Uhr: Beſſere Kaufluſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 2. Okt. S. M. Kanonenboot „Iltis“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt am 30. September er. 
in Newchwang eingetroffen. 


* 8 a . u. 6 * n Er 1 
r "5 Zn pe Fe En Zn 7 * 
MER" 7 7 * 


Bremen, 2. Okt. Die Rettungsſtation Friedrichsſchleuſe 
telegraphirt: Am 2. Oktober von dem auf hiefiger hede ge⸗ 
ſtrandeten Schiffe „Einigkeit“, Kapitän Haak, 3 Perſonen durch 
das Rettungsboot der Station gerettet. ie 3 

Helgoland, 2. Okt. Seit voriger Nacht herrſcht ſchwerer 
Sturm; die See geht furchtbar hoch. Der däniſche Schooner 
„Neptunus“ iſt auf der Sanddüne bei Helgoland geſtrandet, 
die Mannſchaft jedoch gerettet. Der Dampfer „Freia und N 
der Poſtdampfer „Cuxhaven“ ankern auf hieſiger Rhede. Seit 
vorgeſtern iſt keine Poſt eingetroffen. Gegenwärtig ſind noch 
ca. 150 Badegäſte hier. f N 

ey, 2. Okt. Wie es heißt, beabſichtige Boulanger 

nach 


alta zu überſiedeln. 0 ; 
aris, 2. Okt. Nach Nachrichten aus Aden ift dort 
der Ausbruch der Cholera offiziell konſtatirt. N a 
Waſhington, 2. Okt. Das neue Zolltarifgeſetz ift nach 
Annahme durch den Kongreß vom Präſidenten unterzeichnet 
worden und tritt am 6. Oktober in Kraft. 


amb 
der 9 Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchg 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im 18 


Oktober 1890. g 
s W Sturm | zieml. heiter 
= = ieml. it. +. 
3. Morgs. 71 759, NW ſtürmiſch dedectt + 74 
) Den Tag über öfter Regenſchauer. 
Am 2. Oktober Wärme⸗Maximum 713,4 Celſ. 
Am 2 = ärme⸗Minimum + 82° = 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, am 2. Oktober Morgens 0,76 Meter. 
* 2. „Mittags 0,76 = 


Morgens 0,72 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 

ankfurt a. M., 2. Okt. (Schluß ⸗Kurſe. 

ond. Wechſel 20,39, Pariſer do. 80,50, 
Reichsanleihe 106,40, Oeſterr. Silberr. 80,10, do. Papierc. 79,60, 
do. 5proz. do. 91,70, do. 4proz. Goldr. 96,30, 1860er Looſe 127,50, 
4proz. ungar. Goldr. 91,00, Italiener 94,20, 1880er Ruſſen 97,30, 
II. Orientanl. 82,60, III. Orlentanl. 83.20, proz. Spanier 77,50, 
Unif. Egypter 97,20, Konvertirte Türken 18,70, Zproz. portugieſ. 
Anleihen 62,60, 1 ſerbiſche Rente 88,50, Serb. Tabaksrente 
erifaner 93,35), Böhm. Weſtbahn 311 ½, 
1 2237, Gott⸗ 
88 60,40, Heſſ. Lad gsb. 121,10, Lombarden 136 /, Lüb.⸗ 
chener 173,50 or Ba 200%, = 


Darmſtadt. Bank 162,40, Mitteld. Kreditbant 
113,00, Reichsbank 146,20, Disk⸗Kommand. 229,50, proz. amort. 
Nordbahn 191 ¾, Dresdener Bant 164,30, 
pter 93,40, Aproz. türk. Anleihe 82,90. 
ergwerksaktien 121,80. 
Privatdiskont 4% Prozent. 
Golssterd Schluß, 5 we ; re A 277%, 
—,—, Lombarden „0 72 i = 
man 22880 , Egypter 97,20, Diskonto⸗Kom⸗ 
ien, 2. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) Fortgeſetzte Ermäßigung der 
a und Diskonto⸗ Erhöhung verſtimmen, ſchließlich wenig 


Oeſterr. Papierr. 88,02 ¼, do. 5proz. do. 101,20, do. Silber⸗ 
rente 88,55, Aproz. Goldrente 106,50, do. ung. Goldr. 100,50, proz. 


— „3. * 


Träge. 
iener do. 181,20, 


Franzoſen 223, 


1 4 
r 


Papierrente 99,05, 1860er Looſe 137,25, Anglo⸗Auſtr. 165,00, UNE = 
bank 231,60, Kreditaktien 307,25, Unionbank 246,00, Ung. Kred 2 
350,00, Wiener Bankverein 130,70, Böhm. Weſtb. 343,00, Buſch. 
Eiſenb. 486,50, Dux⸗Bodenb. —.—, Elbethalb. 235,00, Eliſab — 
bahn —,—, Nordb. 2785,00, Franzoſen 246,65, Galizier 203 5 


Alp. Montan⸗Aktien 98.90, Lemberg⸗ zernowitz 231,00, Lombarden 28 
151,10, Nordweſtbahn 220,50, Pardubitzer 178,00, Tramway —, — 
Tabakaktien 134,50, Amſterdamer 93,00, Deutſche Plätze 55,10, 

III! hol Sm 
noten 55,07°,, ruſſ. Bankn. 1,42! ilberkup. 100, öhmi u 
Nordbahn 212,50, Bulgare Aale e f a 


Merikaner 94, Silber 51, Lombarden —,—, 


2 


ei 
2 
a 

72 


Wechſel auf London 22. x 


en Produften-Kurfe, 4 5 1 
K 2. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger 18,59. 
do. fremder loko 22,50, per November 1520. per März 19,30. * 
Roggen bieſiger loko 15,50 75 loko 18,25, per November 16% 
per März 16,55. Hafer hleſiger loko 18,00, fremder 17,50. Rüböl 
Ioto 66,00, per Oktober 64,10, per Mai 61,10. G 
Bremen, 2. Okt. Petroleum. (Schlußbericht) feſt. Stan⸗ 
dard white loko 6,50 Br. u 0 85 
RR 
orddeutſche Wollkämmere T. se, 1 5 
amburg, 2 Ott Zuckermarkt.(Nachmittagsbericht Rüben- 
Rob 1. Ploduff Bast 88 pCt. Rendimen dene fine frei 


| 


) Per komptant. 


„ 


am Bord Hamburg Pe Okt. 215 per Dez. 1245 per Min 


| IR BR per Mai 13,05. Stetig. 
mburg, 2. Okt. Kaffee. (Machmittagsbericht.) 
abera e Santos per 2555 87 Det Dez. 83%, per März 155 


Ne wyork, 
per Rai 145 e ort 10° 2 do. in Sem öneans Ta aff. Petroleum 15 1 191 . 2519155 bez 


ur Ott. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, Abel Teſt in New⸗York 7 d., — En hiladelphia 7,40 Gd., yon per 1000 Nilo ramm. Lok w t. - 
Hoff niſcher Aw 208210, neuer 180190. Roggen loko 5 rohes Petroleum in Newgert © Pipe ur ertificntes per | mine 12 eßen matter. Gere A ur 
mecklenb loko 180—186, do. neuer 170480, ruft. loko feſt, 1% 1040 f 6,5, do. Rohe u. Brothers 176 M. Loko 167175 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 


fi Novbr. 79. Zieml. feſt. — 

bi „18. op feſt. Gerſte feſt. Rüböl ee ollt) feſt, 6,75. 

loko 64. 8 tus ruhig, per Okt.⸗Novbr. 9215 r., Nov. 

Dez. 27 Dezember⸗Januar 27 Br., April⸗Mai 27 Br. 
ee nn ®t. ei; bi an 2000 Sad. Petroleum ruhig, Standard 

gie loko 6,60 Br. per ea 6,70 Br. — Wetter: 


tür Re 2 1 00 1 0 
S re 8 rl demarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


Rio⸗) 20%. Mehl 3 D. 45 C. Getreidefracht frei. fer per] Nov.⸗Dezbr. 167—166,5 bez. 
per Dezember 103¼, per Mat 108 / — Kaffee Rio Nr. 7, low Gerſte per 1000 Kilogr. Feſt. 


ia 8% do. do. good 9 ¼, do. moder. rough fair 7¼, do. do. do.] digungspreis 190 M. Loto 185 bis 195 M. 
d falt Tl do. do. do. "008 8%, do. ſmooth fair 8“ e, do. do. n 191 M., per dieſen Sr 
2 fair 6½¼. bis 190 bez., per Okt.⸗Nov. 188—187,75 bez., 
Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ | 187,5—187,25 bez. per März⸗April 1891 190 bez., per April-Mai 


ucker (Fair refining Muscovad 08) 5°: Mais (New) 174 M., inländiſcher Rn 173—174 ab Bahn be; di 
Kopkr. 55¼½. Rother Winterweizen loko 102 ¾ Kaffee (Fair Monat 176—176.25—176 bez., per Dir Nov. 170— 100.5 5 —5 


Hafer per 1000 Kilogramm. Loko matt. Termi 
ne ber Oftober s 25,30, per November — 2 per November⸗ Berlin, 3. Ott. Wetter: Kühl. 13 150 Getünbigt 1000 Tonnen. Kündigung Be - 88 
rn 25,30," per Jemar April 25,40. — Ron En ruhig, per > Geese 2. Okt. 1055 Guterwetzen per Oktober 1 D. 136154 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 139 M., pome 
Fliober 15,70, per Januar⸗Aprit 16,50. ig, per 1¾ C., per November 1 D. 02 merſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 130 bis 143. 


Januar⸗ üböl matt, per Oktober 64,50, per 


F 17 ei 0 Wi 57,90, ver November⸗ 9 57,00, 
emher . per November⸗Dezember 65,00, der he 


April 65,00. Spiritus matt, per Oktober 35,75, ver Nobbr. 36,00. . — 275 mit theilmeiſe etwas niedrigeren Kuxſen auf ſpekula⸗ Mai 137,25—137,75 ez per Mai⸗ 


feiner 146—152 ab Bahn bez., per d konat 
Fonds⸗ 1% Attien⸗ Börſe. r 15 155 Helen ona 


140- Enge 


Dezbr. 135,75 bez 


u, 2. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete in schwacher | Dez.⸗Januar — bez, per Februar⸗März 135,75 bez., per 1 Sorte 
uni — 


ez. 
per anuar-April 37,75, ver Mai⸗Auguſt 39,25. — Wetter: vem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhi Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Term t. Gekünd 
5 18, 2. Okt. (Schl . rar), 1 uder 889 beh. loko 25 nn. 227 215 lich Belang ei Br ee 1 D en "Velen Monat, 0 = e 25 5 
ußbe einzelne Papiere ziem ualität, per nat und per 
3275 1771 Weißer Zucker träge, 100 Kilogr per Ottober Der — et > E 


Nr. italsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für beimiſche ſolide per Nov.⸗Dez. 123 bez., per Dez.⸗Jan. 
5,12 2, per November 3 25, per 8552 Sanuk 34.62%, per Anlagen bei theilweſſe re ur ben: während fremde feſten 4 Erhien per 1000 255 boch 
uar⸗Apr 28 Zins tragende Papiere ſich durchſchnittlich ſchwächer ſtellten, 152— 160 M. nach Qualität 
Bm: Favre Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Zieg er u. 60) Kaffee in 4 4 0 mit 15 Points Hauſſe. 
Rio Sack, Santos 1 Rezettes für geſtern. 
avre, 2. Okt. e der enn de Firma Peimann, 
e e e e 
112 er — 5 rz 
2 — kt. Petroleummarkt. (Schlußbrricht) 


2 a yet he befeſtigt; Lombarden, Warſchau⸗ ien, Mai 1891 — bez. 


waare 170200 M., Futterwaare 
8 aber Ruſſiſche Anleihen, au Ruffiice, Don matter. Ro agenmebl Nr. 0 und 1 per 100 Ka. brutto incl. * 


rivatdiskont wurde mit 4% Prozent noti . ruhiger. Gekündigt — Sack. 


Kündigungspreis — 
Auf internationalem Gebiet a f Kreditaktien per dieſen 905 23,75 bez., per Oktb br.-⸗Novbr. 0 


23,35 be 
ig um; Franz | Nov.⸗Dez. 23,05 bez., per Dezbr.⸗Januar — bez., per * 
ux⸗Bodenbach, ꝛc. ſchwächer. Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


Autw Okt. Inländiſche Gen ahnaktien abge baden . Oſtpreu⸗ Loko 21,50 M., per dieſen Monat — M. 
e Eu e weiß loko 16 bez. u. Br. per Oktober 16%, [ßiſche Südbahn und Marienburg⸗Mlawka nachgebend. euchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., 
a 1 525 „Dezember 16°/, Br, per Januar⸗März 16½ Br. f Bankaktien blieben zubig in den en die ſpekula⸗ O. 1176 M. Kiels + Jen 0 * 
tiven zu 1 Notiz lebhafter. Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 
erpen, 2. Oktober. Grtgelhemartt 3 en behauptet. nduſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig; Montanwerthe An⸗ 21,50 
weed 3 Hafer ruhig te unverä fangs feſt, ſpäter ſchwächer und nur vereinzelt belebt. Rüböl per 100 Kilogr. mit Jg N Termine flauer. Gekündigt 
2. Okt. Getreidemarkt. Beer per November Produkten- Börfe 500 Ztr. Kündigungspreſs 65,10 Loko mit Faß — bez., lo 


218, per 1717 7 1 5 Roggen per . 149, per März 146. 
Amsterdam, 2. Okt. Bancazinn 60. 
Amſterdam, 2. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 56°. 


tiert] bez., per April⸗ 
London, 2. in 96 pCt. —. — loto 15%, rubig, Rüben⸗ 


3 — bez., 9 t 25 Keihr 
en 2. Oktober. Wind: Weſt. Wetter: Veränderlich, None 607 1 15 N der 8s 6 des, ber Dez we 
38,7 M. 


Die von den auswärtigen Märkten vorliegenden Nachrichten ei "(Ruffinictes Standard white) 2 100 Kilo mit 


„Gekündigt — Kilogr. 


4 ru Centrifugal Kuba —.— heute zwar nicht gerade flau, aber andererſeits auch nicht aß in Poſten von 100 Ztr. Termine — 
x — 2. D fe); Chir Kupfer 90 per 3 Monat 60% Si. K enug, um dem ei Verkehr neue Anregung zu liefern. hne — M Loto — M. Per dieſen Monat — 
London, n der Küſte 4 Weizenladungen ange⸗ Nimſaze waren des at bei eher matter Tendenz auf den „Durchſchnittspreis — M. 
ten. — chön. meiften 2 ep lebhaft ' "Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
i vol, Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Ste 1 57 Loko⸗Weizen ſti Im Termin⸗Verkehr 1 nachhaltige Proz. — 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. N 


000 br von für Seren — Export 1000 B. 
= —— - 820 ie Sete Siebe 5%, V. Fr 


18, N er⸗De en 9 — ⸗Januar 5%, 
ei 11 9550 Teich pres Februar⸗März 5% 
Mur de. tl 5° Iris, April-Mai 5%, do., 


Kündigung viel angeboten war und ca. . weichen mußte. Alle ber — 
ſpäteren 1 haben weniger nachgegeben; Frühjahr ſchloß ir Spielt 18 Yan 70 M. Verbrau 
nur / Mark ſchlechter. Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tra 


d. d wirkte der mattere Rubelkurs inſofern ungünſtig, als die Platz⸗ Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Der e Okt. an 11 Dating n.) Amerttane good] ſpekulation reſp. Kuliſſe darin Anlaß zu Verkäufen fand, welche Proz. — 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
orbimarg low Amer rikaner middling einigermaßen nachtheilia auf Stimmung und Preiſe a 10 | digungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, 
7145 mi e „fa 64056 ara ie 8 0 Br good air 67½16, daß dieſe cd. IM: niedriger als geſtern loſſen. Nur dem Werth⸗ per Sept. ⸗Okt. — bez. 

ern ful ul do. good fair Sl 585 abia fait —, Maceio fair Hanse des laufenden Monats konnten dieſe Verkäufe nichts an⸗ Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Ge⸗ 
za li ham fair nom., Egyptian en fair 6¾, do. d. good | baben; er blieb bis zum Schluſſe feſt. 0 ep 160 000 Liter. 246 5 42,40 M. Loko mit Faß 
fat 2 Bu 0, do. good 7%,, do. do. white fir —, do. do. good Loko⸗Hafer matt. 8 ne 0 1 105 etwas beſſer. pet dieſen Monat 42,6—42—42,2 bez., per Oktbr.⸗Nobbr. 
95 m M. G. Broich gogd 5, do. fine 95% mag 5 Pfg. billiger. ais feſt. öl matt und 39,5— 39,2 bez., per Nov.⸗Dez. 38,2—37,8— — 87,9. bez., per Jan.⸗ 

olle as kur 1 1 do. . good 5 5 EN, 9005 1 0 o. fine Weft Die flauen Pariſer Notirungen wirkten ungünftig. Febr. 1891 — bez. per a ai 1891 38,8—38,5 bez. 

aug ra fair 4%, d do. 555 fair 900% do, good Ha do. fine pirktus namentlich in naher Lieferung durch Realiſationen Weizenmehl Nr. 00 28,00 — 26,50 M., Nr. 0 Bu. 
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Scinde good fa Bengal a0 fair 3/8, 9 
000 ood 3¾, do. fine 4%, e &t iunivelly, fair or do. do. 
> fair 4°/,, do. do. good eſtern fair 4½, do. do. 


good fair 400 do. do. good 5 Peru rough fair —, do. do. good! Loko egg Termine ſtill. Gekündigt 200 Tonnen. Kün⸗ und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


/ Feste Umrechnung: 


gedrückt, war in ſpäteren Sichten weniger flau und im Allgemeinen bez. Feine Marken über Notte bezahlt. 
08 ſehr lebhaft. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 23,75,—23,00 M. do. feine Marken 
en (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. Nr. O u. 1 24,75—23,75 M. bez., Nr. 0 1% M 


abgabe per 100 


I Livre Sterl. — 20 M. I Dell 41 M. ee e: hen ee 1 f. nei, W — I M. 70 Pf. I Frano der ! Lira oder I Peseta — 80 Pf, 


Kaufluſt, We für nahe Sicht, Weide bei, ſtart kurſirender] gungspreis — M. Loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat — 


Ltr. à 109 


es. digt — Lt 
Löto⸗Roggen wenig offerirt und feſt. Auf den Terminverkehr digungspreis — M. Loko ohne Faß 42 ag s * Kü 


höher als Nr. 0 


8 2 Warsoh.-Teres Reıchend.-Prior Ir-Pfı,Com.-O,| 34 95,40 dd [Bauges. Mumo.| 8 ‚128,50 d 
t-Diskonto TFA do, wien, 1 240 50 ma (SNV) | 5 | 92,90 @ 8.1. (rz. 120 IE Moabit... 7 125,70 8 
88,75 8. slohselbahn.. 79,80 do. Goid»Prior.; 5 |103,40 brd do: o. M. (rz. 110) 5 Passage 5 74.50 bzG 
89.60 G ; Südäet. B. (Lb.)| 3 | 67.50 br do. div.Ser.(rz.180)| 4 1101,60 be@ | U. d. Linden 8,50. 8 
99,50 beG. Ämet.-Rottord. 5 150,25 G. do, Obligation.| 5 105,40 et a I 0, do, (rz.100) 35 96,30 cd IBerl.Eiektr-W.| — 1200,06 bzG 
er 161,25 br de. Gold-Prior.| 4 | 99,80 br 22. Hyp.-Vors,-Cort, 1 01,00 d fert. Lagerhofi 9 | 83,50 8 
mio y I.Merid.-Bah 2 Chark.-Aso — 225 22745 2a ergebe 8g 
* N 
e e 2, 35 29,00 8 CharkKrem.sar.! 5 FR elt 213.39 K N 7730 d 
Lux. Pr. Henri|2 ‚ou he G. Sr. Russ. Eis. Caf. 3 —,.— ki. 4.60780 0. do. 3. 46,25 chulthelas- — 275,58 bzG. 
18,95 8. Sohweiz. Oentr 72 168,26 bz Jelez-Orel gar. jtottin. Nat.-Hyp.-Cr. 5 |103.25 l. faresi. Gel. 44 3888 K 
8 77,00 br d do Nordost 148,50 br Jelez-Waron, g. do. do. (rz. 110) u 103,50 de a fDeutsoh. Ah.“ 3 | 73,80 dr 
1 83706 8. ene Ivang.-Dumbr, 6. u 100,30 0 de. 40. 5 95,60 28 lOynamit Trust. 83 18.89 be G. 
97,70 d. do, Weatb, | Kozlow-Wor, g. 93.00 kl. do, do, (rz.100) 4 | 98.8? & Jerdmannsd,Sp| 65 100,80 © 
2 97, Westelalllan, «| 4 Kursk- Chürk. 68 1 | 21. are 8 — f —.— 81 112710 tzG. 
3 Ung. Gld-Rent.| 4 Due —7 ak n . do. Chark.As, Bankpapiere. ar 
4 bete des. 0 103,30 Eisenb.-Stamm-Prioritäten. | do. (Obtis.) zer. ei gerne 710 d ion . 128250 28 
5 = ee. do. do. er TI 0 a [rurticklowoonv| 4 | 94,00 ea faengt en le; Schwanitz|14 N 
= — 1 Bronl-Warson 2% 89.38 c 8. — |8 | 78.08 0€ do.Handeisgen| 12 172,90 be fo volpisoniöt| 6} 1108,00 G 
Deutsche Fonds u. Staatspap 7 94,25 ee. * Ses Sen , 110225 be | do, Kurak e.! | 88,50 Q nie | | 7,10 be femmeorcem| 13 152,00 be 
5 . 9230 5 f 2 4 e- Aug, gi 40. Smolentkg:| 8 100,80 Ki. -g 2 13525 a8 5 6725 we 
75 x ag ag 2182 106.48 ri ft 7732 = 77.2 Eisenbahn-Stamm-Aktien. ——.— S NN E u Pate Kar. 8 92,66: G do, 8 7 108.66 be 1 un — 4 
? DE 4 2290 e 5 44 big e 5 11285 er — 4 3888 us 0 —.— 10 162,99 tx “on = 
102,75 bed. sckib. Südb,| 4 36,50 u 6 — * 96,50 ern Wr ö we — nge 14 162,00 bz 10 67,00 b A 
n 2 . eee, 111730 1:6. eee 11078 ki — e . 
4 | 96,10 4. 56,30 14 | 5290 Fa IWeimar:Gera | 34. | 10025 8 „ u 9290 2 fd. BK.60pOL| 64 3.78 & 6 112 82 a 
72425 Ke. || sea f 7 ? Warsoh-Ter. f. 5 18,80 448.80 Dit Command.| 14 | 228.25 nz = 28225 wa 
4. 80,00 kl. 80,00 1122 K Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Warseh-Wien IB 2 wa Khao . * „ TH he. 
110,00 br 3 — | 120,78 05 e 2 greditsunk 3 | 82,59n.2 60 fe See 24 & 
34846 8 1 2 „ |a6 de 1078-) tal. Eisenb-Obi.|3 | 87,20.4, 87,20jKönigab. vor-ük| 8 | 106.75 ve 19 |:30,10 
4 |102,26 er, le u. 400 Märk.| 4 109,90 de jBratl.-Warsöhl 5 r 5 0 be ee . 12 | 207,56 8. 7 11356 d 
34) 8760 3786.7 5174 2 ‘3 | 102,70 as. Mzuudwn6868| 4 8.—— 3 ns „ 54 | 119,09 a 10 1131.50 . 
er 145,00 bz 104 sad. nel Bahn 1 22 — 1276 K 12/480,60 8 c 
e 8 98,25 br 2 102,20 bz 4Meckifr.Franz.| 33 Central-Pacifio . 15 197,50 tea eoklenb,.Hvp.u.| | N 5. [130,50 hz 
„ui 4 1103,00 br 24,00 a fNisd-Märk,. 18.8 Hlinois- —— We obs... 74 | 131,05 ue@ d 3 174.00 a 38,0@ 
2 97,10 62 0 82,50 bz d it. 8. Mantebs 7 58,00 8. Meininger 1 5 . 9700 . 
D a 1 ı 36,10 dz do, Lit. E. 98,50 br . Northern Pao — 6 114,20 bd. Bank 50 5 | 104,20 b G. 7 | 90,59 a 
% 01,00 a MR- TE (678 gen Louie-Fran dee 7 | 112,75 5 144 156,06 
4 1106,25 eG 128.30 be . eee 1 8 |108,70 & jonalbk, f. D.| 10 | 136,25 bz 7 1144.58 @ 
21 . 10 4 e Padife, 6 2 * 1 25 374,85 K 
ih 98,50 1 a... 4 Hypotheken 99 8. Peterab. „ Disc,-Bk 11 12 184.49 d 
% 9,20 0 3 78,00 dg 75 e ee e eee 2 15285 we 
3 98.20 4 a TE en ee . Dich e 3 6 5 & e 64 | 125,00 ea 12 8 
1.2 24. % er- ragd- Fr. 1288 8 de was 2 0 G Kosnt:Bd.50pCt 10 | 156,40 bzG 4 joll225 86680 
3497,10 @ 2 1208 4 100,50 8. 4. 4 22 dere & e. e- | 65 | 122,00 brd 640 
2 97,10 d 9 A- aa | aan © 47.50 & Pe x 2 31 8378 8 e 0 4 2.4 »@ 
L 1102,75 e. ende lese a ra 25H88“ 26 8 4225 22 a 2 (646 Ta ee ec ar a 7582 2 
44 „ 5 . 80 por. 375,50 4 0 | 45/16 ea 
Ar A IRRE an e e Ian 5 6 1a Methan 
5 10 @. E 188,80 tn: 4 | 84,90 ve 5 „000 3 85,50 6 sischö Bank. 6½ 84,00 vr — ſisz le 
4. ' 82,10 eG 35,00 G kammg| 4 |:09,75 be Meininger “4 191,50 . Sonles. Bankvar. 4 12470 8 6 . 
4 G H 8225 f. ,186,60 bz 89,40 G. 40. Pr-Pfdbr.| 4 133,10 G. 8 40 8. 
2 '5 | 83,25 bz 7% 0878 . sion. 4 N 3% Cel 49 me 
B. 48770 d. 977 5 1 3 83,80 G. do, Br. H. v. Wirz 5 107,25 C 5 1646 da u. 
G 4.| 96,25 Kl. 91, 5 Stasts- I. l. 5 07,40 tz do. do. (rz. 180 4014,80 vB. Industrie-Papiere. 1222 
. 5 181,06 & 3 | 68,10 G do. Gold-Prio,) 4 {00,10 bz&. do. do.X.(rz.110)| 44 1111,25 ea I — 13 204,0 
5 1171,00 d. 5 402,50 bz Lokalbahn do, do. (xx. 4 1106,56 &. Elökt.- Gas. | 207,00 bzG „30 
183 5, iR pr. Cantr.-Pf.{rz 100,14 184 eG. 17 25 Gu ızi 20 2 204, 10 de 
5.|108,00 @ 5 103,00 bz 95,70 G. 40 cg JA ano 222 27 
102,06 r@ 512 108,50 G. do. do 131 95,60 8 U Bert.- Chart; 130,10 de 71 1329 . 
1 4 275,00 8. Lu B. EIbth. 5 „10 d. do. do. (rz. 100 N 2252 — .r 
96,60 & 5 1 de Osdenb. do. do, 12.100) Bau 3 a b 
3 2782 K Geld- Fr. 372.20 0 de. de. 0, | 81,25 @ — | Bi,l0 fe. 


ae in ET A SE 


75 
per Nov.⸗Dez. 


per 
per De anuar — bez = 
Novbr. nom. Weizen ver Oktober 101¼½ per Novbr. 102'/,,| Februar 1891 — bez. per April⸗ Mal 2 — 75—164 25 ver Jan- 
G id kl 205 
ordin. per Novbr. 17,27, per Januar 16,22. M. nach Qualität. Dustetoenite 148— 100 * u eine 146— 


